Bericht vom Distanztierärzteseminar in Alland am 17.4.2009
Da ab 2009 bei jedem Distanzritt zumindest 1 Tierarzt dabei sein muss, der eine Zusatzausbildung als Distanztierarzt hat und im Bundesfachverband für Reiten und Fahren in Österreich als solcher geführt wird, war es dringend notwendig, eine Ausbildung anzubieten. Durch die Initiative von Dr. Wolfgang Rumpf kam diese nun am 17.4.2009 auch zustande.

15 neue und auch erfahrene Distanztierärzte besuchten dieses Seminar unter der Leitung von Fr. Dr. Zach. Referenten waren Dr. Wolfgang Rumpf und Dr. Gert Adlassnig.

Dis Ausbildung wird bei Bedarf alle 2 Jahre angeboten. Die Tierärzte müssen dazu auch  noch die normale Turniertierärzteausbildung absolvieren und auch 1 Tag  an einem Distanzturnier ihre praktischen Fähigkeiten unter Beweis stellen.  

Alle ausgebildeten Tierärzte werden dann am BFV in einer Liste geführt (Diese Liste wird auch auf der Distanzhomepage veröffentlicht) 
Unter anderem wurde auf das neue FEI-Reglement eingegangen und dabei einige Begriffe daraus genauer definiert: z.B. fällt jede Infusionsgabe nach Elimination durch den Treating-Vet (auch z.B. Kochsalzlösung) unter dem Begriff „intensive Behandlung“ – was relevant für die Sperre eines Pferdes ist.
Neu im FEI-Reglement ist auch:

· Eine Behandlung des Pferdes ist nach erfolgreicher Endkontrolle 30 Minuten nach Bekanntgabe der Resultate erlaubt. (Früher waren es 2 Std. nach Zieleinlauf). 
· Die Transportfreigabe erfolgt  24 Std. nach Beendigung des Bewerbes  - Realistische Handhabung ist hier sicher der nächste Tag (dazu wird es noch Diskussionen geben)

· Eine Aufgabe ist nur nach positivem Vet-Chek möglich, alles andere (z.B aufhören auf der Strecke) ist eine Elimination!

· Alle 10 km muss es Wasserstellen zum Tränken der Pferde geben.

· ….

Im Zuge der begleitenden Vergleiche der Vorschriften unterschiedlicher Pferdesportarten durch Fr. Dr. Zach sah man deutlich, dass der Distanzsport der medizinisch am besten überwachte Reitsport ist.

Von den Tierärzten mit Endurance-Erfahrung wurde den Österreichischen Reitern ein großes Maß an Verantwortung ihrem Pferd gegenüber anerkannt. Tierärztliche Entscheidungen werden ohne Diskussion, mit viel Verständnis akzeptiert. 
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